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Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige: 

Ȭ2ÐÌÏÌȮɯÐÊÏɯÏÈÉÌɯÝÖÙɯËÐÙɯÌÐÕÌɯ3ĹÙɯÈÜÍÎÌÛÈÕɯÜÕËɯÕÐÌÔÈÕËɯ

ÒÈÕÕɯÚÐÌɯáÜÚÊÏÓÐÌŏÌÕȭɁ 

Buch der Offenbarung 3, 8 

 



 - 2 - 

Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige: 

Ȭ2ÐÌÏÌȮɯÐÊÏɯÏÈÉÌɯÝÖÙɯËÐÙɯÌÐÕÌɯ3ĹÙɯÈÜÍÎÌÛÈÕɯÜÕËɯÕÐÌÔÈÕËɯÒÈÕÕɯÚÐÌɯáÜÚÊÏÓÐÌŏÌÕȭɁ 

Buch der Offenbarung 3, 8 

 

Die Erde ist hart  

und der Himmel ist weit. 

So sagt ein Sprichwort. 

 

Das klingt für mich wie: Das Leben ist hart. Aber an den harten Fakten kö nnen 

wir nichts ä ndern. Schicksal. Kann man nichts machen. 

Vielleicht kennen Sie das aus Ihrem persönlichen Leben so. 

Vielleicht kommt Ihnen das auch bekannt vor: So fühlten wir uns in der DDR, 

als lebten wir in einer geschlossenen Gesellschaft, und wir können nichts an den 

Verhältnissen ändern. 

Und dann erlebten wir vor 21 Jahren staunend: Die Riegel der Grenzübergänge 

barsten. Die Tore öffneten.  

Diejenigen, die zu DDR-Zeiten unter geschlossenen Grenzen und versteinerten 

5ÌÙÏåÓÛÕÐÚÚÌÕɯÓÐÛÛÌÕȮɯÏåÛÛÌÕɯÏġÙÌÕɯÒġÕÕÌÕȯɯȬɯȱÈÜÊÏɯfür diese Verhältnisse, die 

euch so unabänderlich erscheinen, hat Gott eine Tür aufgetan; kein Grenzer und 

kein Polit -ÉĹÙÖɯÒÈÕÕɯËÐÌÚÌɯ3ĹÙɯáÜÚÊÏÓÐÌŏÌÕȭɁ 

Und heute ɬ da kenne ich einige, die darunter leiden, dass Reiche immer mehr 

Reichtum verspielen und Arm e immer bedrohter werden. Sie erleben das wie 

ein Schicksal; oder sie meinen, dass sich das zwangsläufig aus dem Wesen der 

,ÌÕÚÊÏÌÕɯÌÙÎÐÉÛȭɯ ÉÌÙɯ&ÖÛÛɯÎÐÉÛɯÌÜÊÏɯáÜɯÏġÙÌÕȯɯȬ2ÐÌÏÌȮɯÐÊÏɯÏÈÉÌɯÝÖÙɯËÐÙɯÌÐÕÌɯ3ĹÙɯ

ÈÜÍÎÌÛÈÕɯÜÕËɯÕÐÌÔÈÕËɯÒÈÕÕɯÚÐÌɯáÜÚÊÏÓÐÌŏÌÕȭɁɯ#ÈÚɯÐÚÛɯum so schwerer zu glau-

ben, als wir ja wissen: Das Geld, das Kommunen haben, um einen Park zu erhal-

ten oder die Straßenbahn zu unterstützen und um die Größe der Schulklassen 

sinnvoll zu begrenzen oder ein Konzert zu sponsern, das hängt daran, ob die 

große Wirtschaft noch Steuern im Land lässt und ob sie die Rendite global ver-

schiebt. Was sollten wir Kleinen dagegen ausrichten? ɬ Dennoch: Gott hat eine 

3ĹÙɯÈÜÍÎÌÛÈÕɯȱɯ#ÈÙÜÔɯÓÖÏÕÛɯÌÚɯÚÐÊÏȮɯÔÐÛɯÐÏÔɯáÜɯÏÖÍÍÌÕȵ 

Und ich kenne unter uns Menschen, die nehmen es nicht auf die leichte Schulter, 

ÞÈÚɯÚÐÌɯÈÕÎÌÙÐÊÏÛÌÛɯÏÈÉÌÕȭɯ(ÔÔÌÙɯÞÐÌËÌÙɯÚÈÎÌÕɯÚÐÌɯÚÐÊÏȯɯȬ6ÈÚɯÏÈÉÌɯÐÊÏɯËÈɯÝÌr-

ÎÌÐÎÛȵɯ(ÊÏɯÒġÕÕÛÌɯÔÐÊÏɯÌÐÕÚÈÙÎÌÕȭɁɯ 

$ÙÙÌÐÊÏÛɯÌÚɯÚÐÌȮɯÞÌÕÕɯÚÐÌɯÝÖÕɯ&ÖÛÛɯÏġÙÌÕȯɯȬ2ÐÌÏÌȮɯÐÊÏɯÏÈÉÌɯÝÖÙɯËÐÙɯÌÐÕÌɯ3ĹÙɯÈÜÍÎe-

tan und niemand kann sie zuschließenɁɯȳ 

 

(ÚÛɀÚɯáÜɯÎÓÈÜÉÌÕȳɯ- Der weite Himmel ist der Erde nahe gekommen und hat eine 

Tür in der harten Erde geöffnet.  

Ich wünsche Ihnen, dass Sie Gottes geöffnete Tür finden, gerade wo es aussieht, 

als schlüge das Schicksal zu.      Reinhard Kähler  

 

M ONATSSPRUCH  
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Infor mationen zur GKR -Wahl 2010 

 

Am 31. Oktober 2010 in der Zeit von 10:30 bis 18:00 Uhr findet im Ge-

meindehaus die GKR-Wahl statt. Die Kandidaten des Gesamtwahlvo r-

schlages stellen sich in diesem Monatsgruß vor und Sie können diese auch 

in den Gottesdiensten am 10., 17. und 24. Oktober kennenlernen.  

 

Es gibt aber noch ein paar Punkte die Sie wissen müssen. Die Auskunft 

aus dem Wahlberechtigtenverzeichnis wird ab dem 03. Oktober  für 10 Ta-

ge im Gemeindebüro möglich sein. Hier gibt es dann auch die Möglichkeit 

sich zu beschweren, falls man nicht im Verzeichnis steht. 

 

Gern können Sie auch von der Briefwahl Gebrauch machen. Falls es noch 

weitere Fragen gibt können Sie mich über das Gemeindebüro erreichen. 

Michael Aust  

 

 

GKR -WAHL 2010 
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Michael Erich Aust  

Ich bin Michael -Erich Aust, 49 Jahre alt und seit 1995 

in der Gemeinde Baumschulenweg zu Hause. Für 

mich ist es wichtig, dass alle Interessen, die in unse-

rer Gemeinde vorhanden sind, aufgenommen wer-

den. Wichtig ist dabei, dass nicht die gesamte Arbeit 

an den wenigen hauptamtlich en Mitarbeitern hä n-

gen bleibt. Dinge anpacken und wenn nötig anderen 

Unterstützung anbieten finde ich wichtig. Unsere 

Gemeinde wird nur lebe ndig und für vieles offen 

bleiben, wenn die Gemeindeleitung dafür den Raum bietet. Damit das g e-

lingen kann stelle ich mich wieder zur Wahl.  

__________________________________________________________________ 

 

Uwe Bauer 

Mein Name ist Uwe Bauer und ich  bin seit me i-

ner Kindheit in dieser G emeinde. So besuchte ich 

hier die Christenlehre und bin jetzt regelmäßig 

beim Thementreff.  

Ich möchte, dass die Gemeinde in der Öffentlich-

keit präsent ist und sich zu aktuellen Themen 

äußert. Dabei werde ich mithelfen. 

 

 

__________________________________________________________________ 

 

Dr. Urte Dally  

Ich bin 46 Jahre alt und stamme ursprünglich aus 

Wolfsburg. Durch mein Archäologiestudium bin ich 

häufig umgezogen und habe viele Landeskirchen er-

lebt. Seit zwölf Jahren lebe ich mit meinem Mann 

und mittlerweile zwei Töchtern in Baumschule n-

weg. Von Beginn an haben wir aktiv am Gemeind e-

leben im Kreis Junger Erwachsener, auf Rüsten und 

in der Ki nderarbeit teilgenommen. In unserer Ge-

meinde möchte ich mich dafür engagieren, dass un-

sere Kirche stärker in die Öffentlichkeit tritt - z.B. durch das 100jährige Ju-

biläum - und möchte auch organisatorisch mitwi rken. 

 

GKR -WAHL 2010: KANDIDATENVORSTELLUNG  
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Heidi Graupner  

Ich bin 62 Jahre alt, Diplompsychologin und arbe i-

te im Psychologischen Dienst der Arbeitsagentur 

Berlin Süd. Seit 2007 bin ich im GKR Baumschu-

lenweg und beteilige mich an der Erstellung des 

Monatsgrußes und mache Besuche bei älteren 

Gemeindegliedern. Dazu wäre ich für eine weitere 

Wahlperiode bereit. 

 

__________________________________________________________________ 

 

Silke Ollenburg -Günther  

Ich bin 39 Jahre alt, verheiratet und habe 2 Söhne (7 

und 3 Jahre). Ich arbeite als Diplom -

Verwaltungswirtin (FH) im Bundesministerium der 

Justiz. Im GKR möchte ich mich weiterhin im Per-

sonalbereich und im Finanzw esen engagieren. Ich 

möchte daran mitwirken, eine lebendige Gemeinde 

aufrecht zu erhalten, und die Familienarbeit unte r-

stützen. 

 

__________________________________________________________________ 

 

Heike Pudler  

Ich heiße Heike Pudler, bin 48 Jahre alt und arbei-

te als Diplom-Bibliothekarin. Ich lebe seit meiner 

Geburt in Baumschulenweg, wurde  hier getauft 

und konfirmiert.  Seit 6 Jahren bin ich Mitglied 

des Gemeindekirchenrates und möchte mich auch 

künftig für eine lebendige Gemeinde engagieren. 

Besonders die Arbeit mit Kindern sowie ein gutes 

Miteinander von Jung und Alt liegen mir am 

'ÌÙáÌÕȭɯɯ ÓÚɯȬ ÓÛÌÐÕÎÌÚÌÚÚÌÕÌɁɯÐÚÛɯÔÐÙɯáÜËÌÔɯËÐe 

Öffentlichkeitsarbeit wichtig, in der ich mich u.a. für den Di alog zwischen 

*ÐÙÊÏÌÕÎÌÔÌÐÕËÌɯÜÕËɯɃ*ÖÔÔÜÕÌɯÝÖÙɯ.ÙÛȿɯÌÐÕÚÌÛáÌȮɯÜÔɯÎemeinsame Inte-

ressen zu fördern. 

 

GKR -WAHL 2010: KANDIDATENVORSTELLUNG  
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Ȭ#ÐÌɯ*ÜÕÚÛɯÎÐÉÛɯÕÐÊÏÛɯËÈÚɯ2ÐÊÏÛÉÈÙÌɯÞÐÌËÌÙȮ 

ÚÖÕËÌÙÕɯÔÈÊÏÛɯÚÐÊÏÛÉÈÙɁ    Paul Klee 

 

Ausstellu ngen in der Kirche und im Gemeindehaus  

 

Man muss nicht in die Ferne reisen, um sich Kunstwerke anschauen zu 

können. Besonders der Raum Kirche bietet sich an, Kunstobjekte in einer 

anregenden Atmosphäre darzustellen.  

Hier in unserer Gemeinde können Sie dieser Tage gleich mehrere, interes-

sante Impressionen bewundern.  

  

Zu den folgenden Ausstellungen möchte ich Sie herzlichst einladen: 

 

Gott baut ein Haus, das lebt - wie Kinder unsere Kirche sehen  

 
 

In der Kirche können Sie seit dem Gottesdienst zum Schulanfang span-

nende Fotografien der Christenlehrekinder unserer Gemeinde von Details 

der Kirche, wie beispielsweise von Schmuckelementen, sowie vom aktiven 

Gemeindeleben sehen. Die Bilder zeigen, was den Kindern interessant, 

schön und wichtig e rscheint. 

Die Ausstellung wurde von Antje Eberhardt gestaltet und bildet die zwe i-

te Exposition unserer Ausstellungsreihe zum 100jährigen Jubiläum. 

__________________________________________________________________ 

Flügelschlag  

4ÕÛÌÙɯËÌÔɯ,ÖÛÛÖɯȬ,ÐÛɯÉÌÚÚÌÙÌÕɯ ÜÎÌÕɯÚÌÏÌÕɯÞÐÙɯÚÐÌɯĹÉÌÙÈÓÓɁɯÝÖÕɯ&ĹÕÛÌÙɯ

Kunert zeigt Susanne Daberkow ihre Schwarz/Weiß-Fotografien von En-

gelsfiguren, die sie bei Spaziergängen auf Friedhöfen entdeckt hat. Die 

Skulpturen wirken sanftmütig und besinnlich - mal hoffend, mal traurig, 

mal demütig.  

 

AUSSTELLUNGEN IN UNSE RER GEMEINDE  
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Für di e Zeit der Kunstmeile ɬ noch 

bis zum 1. Oktober kann die Au s-

stellung  im Gang vor dem Ge-

meindesaal besichtigt werden. Es 

besteht auch die Möglichkeit, die 

Bilder käuflich zu e rwerben.  

 

 

 

__________________________________________________________________ 

Zeichnungen und Aquarelle v on Menschen und Landschaften in  

Tschechien und der Slowakei  

Bereits seit geraumer Zeit sind die Werke von Ingeborg Voss zu unseren 

Nachbarn in Tschechien und der Slowakei im Gemeindesaal ausgestellt. 

Die Bilder zeigen beispielsweise Frauen bei der Arbeit oder präsentieren 

Gassen, Plätze und Brücken der Stadt Prag. 

__________________________________________________________________ 

Berliner Mitte der siebziger und achtziger Jahre des 20. Jahrhunderts  

Anlässlich des 20. Jahrestages zur Deutschen Einheit können Sie ab dem  

3. Oktober 2010 im Flur vor dem Gemeindesaal Kiezeindrücke aus den 

Ostberliner Bezirken Mitte und Prenzlauer Berg betrachten. Die 

Schwarz/Weiß-Fotografien zeigen auch den Verfall von Häuserfassaden zu 

DDR-Zeiten. Interessant ist die außergewöhnliche Perspektive, aus der so 

manches Bild aufgenommen wurde.  

Der Künstler ist leider unbekannt; die Exponate sind eine Leihgabe von 

Brigitte Silna. 

__________________________________________________________________ 

Persönlichkei ten in Baumschulenweg  

Am 10. Oktober 2010 startet die dritte Exposition unserer Ausstellungsrei-

he zum 100jährigen Jubiläum. Sie wird vom Kulturbund Baumschulenweg 

gestaltet und kann in der Kirche besichtigt werden.  

 

Schauen und entdecken Sie selbst! 

 

Abschließend möchte ich allen Beteiligten, den kleinen und großen Künst-

lern sowie den Leihgebern, die zum Gelingen dieser Ausstellungen beige-

tragen haben, danken!        

Heike Pudler  

 

AUSSTELLUNGEN IN UNSE RER GEMEINDE  
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Alle Gottesdienste werden, wenn nicht anders angegeben, von Pfarrer Reinhard 

Kähler gehalten.  Zu den Gottesdiensten in Baumschulenweg wird stets auch ein 

Kindergottesdienst angeb oten. 

__________________________________________________________________ 
 

 Ȭ ÓÓÌÙɯ ÜÎÌÕɯÞÈÙÛÌÕɯÈÜÍɯËÐÊÏȮɯ&ÖÛÛȮɯ 

und du gibst ihnen ihre Speise zur rechten 9ÌÐÛȭɁɯ   Psalm 145, 15 

3. Oktober  Erntedankgottesdienst  

9:30   Gottesdienst für Kinder und Erwachsene  

Kollekte:  Für die allgemeine Gemeindearbeit 

Für die AkÛÐÖÕÌÕɯȬ'ÖÍÍÕÜÕÎɯ.ÚÛÌÜÙÖ×ÈɁɯÜÕË 

Ȭ*ÐÙÊÏÌÕɯÏÌÓÍÌÕɯ*ÐrÊÏÌÕɁɯȹÑÌɯǗȺ 

__________________________________________________________________ 

 Ȭ'ÌÐÓÌɯËÜɯÔÐÊÏȮɯ&ÖÛÛȮɯÚÖɯÞÌÙËÌɯÐÊÏɯÏÌÐÓȰɯÏÐÓÍɯËÜɯÔÐÙȮɯÚÖɯÐÚÛɯÔÐÙɯÎÌÏÖÓÍÌÕȭɁɯ 

Jeremia 17, 14 

10. Oktober  

9:30  Gottesdienst mit Bläserchor  

Kollekte:  Dafür, dass unsere Gemeinde in der 

Öffentlichkeit b ekannt wird  

Für die Ki rchenmusik in unserer Gemeinde 

__________________________________________________________________ 

Ȭ$ÚɯÐÚÛɯËÐÙɯÎÌÚÈÎÛȮɯ,ÌÕÚÊÏȮɯÞÈÚɯÎÜÛɯÐÚÛɯÜÕËɯÞÈÚɯ&ÖÛÛɯÝÖÕɯËÐÙɯÍÖÙËÌÙÛȯɯ 

Gottes Wort halten, Liebe üben und beÏÜÛÚÈÔɯÎÌÏÌÕɯÔÐÛɯËÌÐÕÌÔɯ&ÖÛÛȭɁɯ 

Micha 6, 8 

17. Oktober 

9:30   Gottesdienst mit der Tschernobyl -Gruppe  

  Kollekte:  Zur Unterstützung der Erholung von Kindern  

aus Tschernobyl 

Für die seelsorgerische Beratungsstelle 

am Berliner Dom 

__________________________________________________________________ 

 Ȭ+ÈÚÚɯËÐch nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das 

Böse mit GuÛÌÔȭɁɯ     Brief an die Christen in Rom 12, 21 

24. Oktober 

9:30    

   Kollekte: Für die Unterstützung von Gemeinden, die  

diese Solidarität dringend brauchen  

Für den Monatsgruß 

 

 

GOTTESDIENSTE  
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Ȭ&ÖÛÛȮɯÉÌÐɯËÐÙɯÐÚÛɯËÐÌɯ!ÌÙÌÐÛÚÊÏÈÍÛɯáÜɯÝÌÙÎÌÉÌÕȮɯÚÖɯÞÐÙÚÛɯËÜɯÎÌÍĹÙÊÏÛÌÛȭɁɯ 

Psalm 130, 4 

31. Oktober 

9:30  

   Kollekte:  Für die Arbeit des Gustav-Adolf -Werkes  

Für die Erhaltung unserer Gebäude 

__________________________________________________________________ 
 

Gemeind ekreise 

Frauenkreis:     Mittwoch, 13. und 27. Oktober  15:00 

Junge Gemeinde:  donnerstags    20:00 Uhr 

im regionalen Jugendzentrum  

Johannisthal Sterndamm 90 

Gemeindekirchenrat:    25. Oktober    19:30 Uhr 

 

Chöre in Treptow, Plesser Str. 4:  

 Kirchenchor:   dienstags     19:30 Uhr 

Seniorenchor:    mittwochs      10:00 Uhr 

Musikalische Kindergruppen:  

Vorschulgruppe   mittwochs      15:50 Uhr  

1. bis 3. Klasse  mittwochs      16:30 Uhr 

 

Konfirmandenunterricht:  im regionalen Jugendzentrum 

Sterndamm 90 

7. Klasse   jeden 1. und 3. Mittwoch   17:00 Uhr 

8. Klasse   jeden 2. und 4. Mittwoch   17:00 Uhr 

 

Christenlehre:  

Klassen 1 und 2  mittwochs      16:15 Uhr 

Klassen 3 und 4  montags     16:15 Uhr 

Klasse 5   donnerstags    15:15 Uhr 

Klasse 6   montags     17:30 Uhr 

__________________________________________________________________ 

 

Weitere Veranstaltungen in unserer Gemeinde im Oktober  

Orgelkonzert    Donnerstag, 7. Oktober  19:30 Uhr 

Gemeindeabend   Donnerstag, 28. Oktober  18:00 Uhr 

Aula der Volkshochschule  

Baumschulenstrasse 79 (siehe Seite 14) 

 

GOTTESDIENSTE UND GEMEINDEKREISE  
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20 Jahre Sommerferien für Tschernobylkinder  

 

Am 31. Juli 2010 fand nun schon zum 14. Mal ein Tag der Offe-

nen Tür vom Aktionskreis Evangelischer Kirchengemeinden in 

Hirschluch statt. 24 Jahre sind seit dem Reaktorunfall am 26. Ap-

ril 1986 in Tschernobyl vergangen. Die Auswirkungen auf 

Mensch und Natur sind immer noch aktuell. Kinder sind auch 

heute noch sehr davon betroffen. 

 

1990 hatten 2 Frauen die Idee, den Menschen in dieser Region 

helfen zu wollen. Damals wurden 15 Kinder mit ihren M üttern 

nach Deutschland eingeladen. Sie waren in Berlin in Familien un-

tergebracht. Diese Idee erwies sich im Nachhinein als ungünstig 

wegen Verständigungsschwierigkeiten. Deswegen wurde ein 

zentraler Ort gesucht. Seit 1997  wird nun das Evangelische Ju-

gendheim in Hi rschluch bei Storkow genutzt. 

 

 
Der Betreuerstab ist seit 1990 stetig gewachsen, auch wenn wie 

überall Nachw uchssorgen vorhanden sind. Auch dieses Jahr er-

holen sich wieder 25 Kinder in einer gesunden Umgebung und 

bei guter Ernährung 4 Wochen lang.  

 

 

K INDER VON TSCHERNOBYL  
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Der Tag der Offenen Tür begann mit einem Dankgottesdienst in 

der kleinen Kirche, die bis auf den letzten Platz besetzt war. Zu 

aller Überraschung war der Sekretär des weißrussischen Bot-

schafters  gekommen. Er sagte seine Unterstützung zu. Ein Po-

saunenchor sorgte für die musikal ische Umrahmung. Die Kinder 

führten auch ein Programm auf. Es wurde getanzt und das Mä r-

chen Ȭ#ÐÌɯ!ÙÌÔÌÙɯStadtmusikantenɁɯÈÜÍÎÌÍĹÏÙÛȭɯ#ÐÌɯÌÐÕÎÌÚÈm-

ÔÌÓÛÌɯ *ÖÓÓÌÒÛÌȮɯ ËÐÌɯ ÈÜÍɯ ƕƔƔƔȥɯ ÈÜÍÎÌÙÜÕËÌÛɯ ÞÜÙËÌȮɯ ËÐÌÕÛɯ ÈÓÚɯ

Grundstock für die Ferienaktion 2011, denn auch nach 25 Jahren 

ist diese Aktion eine bleibende Notwendi gkeit. 

 

Nach dem Gottesdienst gab es Mittagessen. Bei Würstchen und 

wieder vielen leckeren Salaten wurde so manche Unterhaltung 

geführt. Als die Kinder ihren wohlverdienten Mi t-

tagschlaf hielten, fanden in der Kirche Kurzinte r-

views zu den 20 Jahre Engagements statt. Es wur-

de darüber informiert, wie vor 20 Jahren alles 

einmal angefangen hat und welche Aktivitäten 

unternommen werden, um Geld zu sammeln, 

denn der Aufenthalt für 25 Ki nder und ihre Be-

treuer sind leider nicht umsonst. Da finden Soz i-

almärkte, Versteigerungen statt und auch Kolle k-

ten in Gottesdiensten werden gesammelt. 

Nachdem die Kinder ausgeschlafen hatten, wurde 

getanzt.  Anschließend gab es Kaffee und selbst-

gebackenen Kuchen. Nach dem Reisesegen unter 

freiem Himmel, wurden wir 8 aus Baumschulenweg, die auf ö f-

fentliche Verkehrsmittel a ngewiesen waren, wieder nach Stor-

kow gebracht. Mit Bus und S ɬ Bahn ging es nach Hause. Damit 

ging ein sehr schöner Tag zu Ende. 

Angelika Wi ese 

 

 

K INDER VON TSCHERNOBYL  
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Die Arbeit mit Jugendlichen in schwerem Wasser  

 

Die Gemeindeleitung traf sich am 6. September zu einer gemeinsa-

men Beratung mit der Gemeindeleitung aus Johannisthal.  

Dieses Mal haben wir uns vor allem darüber Gedanken gemacht, wie 

die Arbeit mit Jugendlichen in unserer Region läuft. Darüber hat Herr 

Axel Geldmeyer berichtet ɬ er arbeitet als Gemeindepädagoge mit 

den Jugendlichen unserer Gemeinde, zusammen mit denen aus Trep-

tow, Johannisthal und Schöneweide. Bei den 12-14jährigen Jugendli-

chen kommen z.Zt. zwei Gruppen mit plus -minus 20 Teilnehmenden 

zusammen. Manche von ihnen kennen sich ganz gut in Fragen des 

christlichen Glaubens aus, manche von ihnen ist das alles neu ɬ die 

haben z.B. keine Idee, wozu das gut sein sollte in einen Gottesdienst 

zu gehen. Wenn sie nach der Schule alle 2 Wochen um 17 Uhr zu-

sammen kommen, dann ist es sicher anstrengend, sich noch mal auf 

thematische Arbeit zu konzentrieren.  

 
Es ist für Viele von ihnen auch eine Frage, inwiefern sie das selbst in-

teressiert oder inwieweit sie hier (noch ) der von ihren Eltern gewi e-

senen Spur folgen. Herr Geldmeyer arbeitet mit einer Kombination 

zweier Ziele: Die Jugendlichen sollen bei diesen Treffen etwas erle-

ben, so dass sie gern in diese Gruppe kommen, und sie sollen an eini-

 

BERICHT AUS DER GEMEINDELEITUNG  

 


